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Der unerwünschte
Korrespondent
Die Wochenzeitung „der Freitag“ beendete die Zusammenarbeit mit dem Russland-
Experten Ulrich Heyden — der hatte zum Ukrainekrieg die „falsche“ Meinung.
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Wenn Journalisten ihren eigenen Kopf haben, kann es
passieren, dass in manchen Medien die Köpfe rollen.
Wir haben uns schon fast daran gewöhnt, dass eine
widerspenstige Meinung zu Corona das berufliche
„Aus“ bedeuten kann. Ebenso gehört es derzeit zum
Alltag, dass man Menschen russischer Herkunft die
Pistole auf die Brust setzt: Sie sollen sich unverzüglich
von Putin distanzieren oder sie verlieren ihren Job.
Mittlerweile geht die „Cancel Culture“ jedoch noch
weiter. Auch deutschen Journalisten, die eine



Mitverantwortung des Westens für den Ukrainekrieg
feststellen, bläst ein scharfer Wind ins Gesicht. Der
Chefredakteur des „Freitag“ jedenfalls cancelte nicht
nur einen einzelnen Artikel des Russland-
Korrespondenten Ulrich Heyden, sondern gleich die
gesamte, langjährige Zusammenarbeit. Der
diesbezügliche Mailverkehr zeigt, wie die Redaktion es
mit der Meinungsvielfalt hält.

Der Chefredakteur des „Freitag“, Philip Grassmann, will nun keine
Artikel mehr von mir im „Freitag“ veröffentlichen, wie er mir letzte
Woche in einer Mail mitteilte. Diese Mail und meine Antwort an
Herrn Grassmann veröffentliche ich hier, da ich denke, die
Angelegenheit ist von öffentlichem Interesse.

Schreiben von Philip Grassmann

Mittwoch, 23. März um 18:29 Uhr

Sehr geehrter Herr Heyden,

Sie sind seit vielen Jahren ein Autor des Freitags und es gibt viele

Stücke, die Sie für uns geschrieben haben und die ich schätze.

Seit 1992 berichte ich für die Wochenzeitung „der Freitag“ aus
Moskau und vielen anderen Orten Russlands und der
Nachbarrepubliken. Hier die Liste
(https://www.freitag.de/autoren/ulrich-heyden) meiner Artikel
für den „Freitag“ und meine Posts in der „Freitag Community“ .

https://www.freitag.de/autoren/ulrich-heyden


Allerdings habe ich kein Verständnis für Ihre Positionierung im

Ukraine-Krieg. Es gibt eine Vorgeschichte zu diesem Krieg — ja. Aber

der Westen trägt keine Mitverantwortung an diesem Krieg. Das war

Putins alleinige Entscheidung. Es handelt sich auch nicht um eine

Intervention Russlands sondern um einen völkerrechtswidrigen

Angriffskrieg. Sie sehen das anders und das ist Ihr gutes Recht.

Aber ein Autor mit dieser Haltung hat keinen Platz im Freitag —

zumindest nicht solange, wie der Ukraine-Krieg dauert oder seine

politischen Auswirkungen das Geschehen in Europa dominieren.

Ich habe deshalb schon XXX XXXXX mitgeteilt und tue das nun auch

Ihnen gegenüber, dass wir bis auf weiteres davon absehen möchten,

Texte von Ihnen im Freitag zu veröffentlichen.

Aus dem gleichen Grund kann ich auch Ihren Antrag für eine

Akkreditierung in Russland nicht unterschreiben, denn Sie sind bis

auf weiteres nicht für den Freitag tätig.

Mit freundlichen Grüßen

Philip Grassmann

Antwort von Ulrich Heyden

Mittwoch, 23. März um 18:29 Uhr

Sehr geehrter Herr Grassmann,

Sie schreiben über meine „Positionierung im Ukraine-Krieg“. Aber

bitte wo habe ich mich „positioniert“?

Auf welche Veröffentlichungen beziehen Sie sich genau? Ich habe mich



nirgendwo so geäußert, wie sie es in Ihrem Brief formulieren.

Bezeichnenderweise haben Sie auch kein einziges direktes Zitat von

mir gebracht.

Sie schreiben, „ein Autor mit dieser Haltung hat keinen Platz im

Freitag“. Ja, es war ein Angriffskrieg und er war völkerrechtswidrig.

Aber ich würde mich niemals öffentlich hinstellen und in diesen

deutschen Chor einstimmen. Denn dieser Chor hat etwas extrem

heuchlerisches. Denn wo waren die lauthalsen Bekenntnissse zur

Verletzung des Völkerrechts bei den Angriffskriegen der USA und der

NATO und der Beteiligung der deutschen Luftwaffe beim Krieg gegen

Serbien?

Außerdem hat eine Verurteilung von Russlands

„völkerrechtswidrigem Angriffskrieg“ keinerlei praktischen Einfluss

auf die russische Kriegsführung. Nach meinem Eindruck lachen die

Russen eher über diese Verurteilung von deutscher Seite, weil sie diese

Verurteilung als Heuchelei empfinden. 

Die öffentliche Rede vom „russischen Angriffskrieg“ dient meiner

Meinung nach ausschließlich der Formierung der deutschen Nation

auf einen (alten) äußeren Feind und dem Einschwören auf das größte

deutsche Rüstungsprogramm seit dem Zweiten Weltkrieg. 

Wahrscheinlich wissen Sie, dass viele Leser des „Freitag“ Russland

wegen des Krieges ebenfalls nicht lauthals verurteilen, eben aus den

Gründen, die ich nannte. Und ich finde es ehrlich gesagt nicht

demokratisch, dass Sie mit Ihrer Entscheidung nicht nur mich,

sondern auch diese Leser aus dem Meinungsspektrum im Freitag

ausschließen. Und sie schließen indirekt auch den Großteil der

russischen Bevölkerung aus, der — wenn manchmal auch mit einem

Magengrummeln — die „Entnazifizierung“ der Ukraine unterstützt. 

Ich werde Ihren Brief auf meiner Website veröffentlichen, denn meine

Leser und Freunde sollen wissen, warum man von nun an meine



Artikel nicht mehr im Freitag findet. 

Hochachtungsvoll!

Ulrich Heyden

Redaktionelle Anmerkung: Dieser Beitrag ist eine leicht veränderte
Version eines Beitrags, der zuerst unter dem Titel „In eigener Sache
(https://ulrich-heyden.de/article/eigener-sache)“ auf dem Blog
(https://ulrich-heyden.de/) von Ulrich Heyden erschien.

Dieser Artikel erschien bereits auf www.rubikon.news.

Ulrich Heyden, Jahrgang 1954, lebt sei 1992 in Moskau,
von wo er als akkreditierter Korrespondent für
deutschsprachige Medien wie die taz, Deutschlandfunk,
Rheinischer Merkur, Die Presse, Sächsische Zeitung und
Die Wochenzeitung (Zürich) berichtete. Zwischen 2014
und 2022 verlor er im deutschsprachigen Raum fast alle
Kunden. Heute berichtet er für Rubikon, jetzt Manova,
Nachdenkseiten, Junge Welt, RT DE und auf einem
eigenen YouTube-Kanal. Er ist Mitautor des Buches
„Opposition gegen das System Putin“, Autor des Buches
„Ein Krieg der Oligarchen. Das Tauziehen um die
Ukraine“, Co-Regisseur des Films „Lauffeuer“ über den
Brand im Gewerkschaftshaus von Odessa und Autor der
Bücher „Wer hat uns 1945 befreit?“, „Wie Deutschland
gespalten wurde“ und „Der längste Krieg in Europa seit

https://ulrich-heyden.de/article/eigener-sache
https://ulrich-heyden.de/


1945“. Weitere Informationen unter www.ulrich-
heyden.de (http://www.ulrich-heyden.de/).

Dieses Werk ist unter einer Creative Commons-Lizenz (Namensnennung -
Nicht kommerziell - Keine Bearbeitungen 4.0 International
(https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/4.0/deed.de)) lizenziert.
Unter Einhaltung der Lizenzbedingungen dürfen Sie es verbreiten und
vervielfältigen.

http://www.ulrich-heyden.de/
https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/4.0/deed.de
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